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reverberation

Kurpark Spiekroog

Installation

12 lebensgroße
Nachtleuchtende Acylglas

Vogel Silhouetten
bedrohter heimischer Vogelarten

2022



FADE OUT

Insel Spiekroog

Lichtprojektionen

Projektionen
bedrohter heimischer Vogelarten

2022

https://youtu.be/y39yzK2ak9w

https://youtu.be/y39yzK2ak9w


Traces / Spuren

Stadtpark

Forchheim

Video Installation / Lichtkunst

Videoprojektion in das Wasserbecken des Brunnens
2019

https://youtu.be/3oPNph_Ujdg

https://youtu.be/3oPNph_Ujdg




Nach einer Legende über die Ehrenbürg, in der Nähe von Forchheim,
ist diese im Inneren hohl und von einem gigantischen See gefüllt.
In diesem See soll ein riesengroßer Fisch schwimmen, der seinen
Schwanz ständig im Maul halten muß, um in den Berg hinein zu passen.
Lässt er einmal los, werden alle Ortschaften in der Umgebung durch
eine Flutwelle zerstört.

Diese Form der Legende wiederholt sich weltweit in den
unterschiedlichsten Regionen. Das Motiv des Fisches, als Sinnbild dafür
dass jedes System, das scheinbar endlos wächst, irgendwann zerbricht
teilen diese Geschichten.

Auf der Wasseroberfläche des Brunnenbeckens sind Spuren der beiden
Forellen, aus den Händen der Brunnenfigur des Fischerjungens zu
sehen, metamorphosierende Strichzeichnungen die
durch Verdichtung neue Bilder ergeben.
Am Ende bleibt nur noch der eine riesige Fisch übrig der stetig wächst
bis er schlußendlich explodiert.

Die Forelle wird in dieser Region seit Generationen gezüchtet und dient
der Stadt Forchheim sogar als Wappentier.

Die Fischzucht von fleischfressenden Arten, zu der auch die Forelle
gehört, verschlingt mehr Fisch als sie produziert. Rund die Hälfte des
weltweiten verzehrten Fisches stammt ebenso wie die Forelle aus der
Aquakultur. Viele Speisefische werden zu großen Teilen mit Fischmehl
aus wildbeständen gefüttert dadurch tragen auch Fischfarmen
wesentlich zu Überfischung der Meere bei.
Zum Teil werden auch Pflanzenproteine zur Fütterung eingesetzt die aus
pestizidbelasteten Monokulturen stammen die zusammen mit
Medikamentenrückständen ihre Spuren in den Abwässern und der
Umwelt hinterlassen.

So kann das Bild des Fisches - der - wenn er einmal zu groß geworden
ist den Berg sprengt, als Sinnbild für unseren Umgang
mit der Natur gelesen werden.



Daily

Teil der „workflow“ Installation
Rollodex
2021

Zu Beginn der Pandemie bin in ein kleines Dorf in die nähe meiner Eltern
gezogen, wo ich nun zusammen mit 5 Hennen und ein Kater lebe.
Während des Lockdowns stellten die“Tiere“meine einzigen Kontakte dar.

Seit Frühling 2020 habe ich jeden Tag alle gelegten Eier der Hennen
fotografiert. Das Ei, gehalten in meiner Hand, an dem jeweiligen Tag an
dem es gelegt wurde. Dabei sind Hunderte von Fotografien der gleichen
Art entstanden.

Das Ei ist das Sinnbild des Uranfanges, der Keimkraft und versinnbildlicht
so Zeit, Entwicklung aber im Umkehrschluss auch Zerbrechlichkeit und
Vergänglichkeit.

Die im Rolodex, wie in einem Kalender angeordneten Fotografien zeigen
die einzelnen vergangenen Tage meines persönlichen Erlebens der
Pandemie, die beinahe wie ein Ei dem anderen glichen.

Diese Abbildungen von Eiern scheinen vielleicht zeitanzeigend, aber als
Abbild eben doch abhängig vom jeweiligen Rezipienten der den
Zeitbezug mitdenken muss. Doch die wirklich erlebte Situation des Ei in
der Hand Haltens und der Moment des Fotografierens sind bereits
vergangen.

Beim Anblick der Abbildungen fehlt also bereits etwas, genau wie die
Abbildungen von Gesichtern blaustichig im Monitorlicht, oder die
virtuellen Museumsbesuche als Abbild nicht vollumfänglich
wahrgenommen werden können und somit nicht ersetzen konnten worauf
wir verzichteten.

Ein Ei, ein Mensch, eine Malerei, eine Skulptur sind eben nicht nur ein
„Visual“ sondern auch ein Gegenstand, weswegen keine Website, keine
Abbildung einen Ausstellungsbesuch mit Freunden ersetzen kann.
Es bestimmt das Wesen von Subjekten wie auch Objekten, dass man sie
im Betrachten auch körperlich erfährt, ihnen gegenübertritt.

Durch unsere zeitlich strukturierte Wahrnehmung bekommen auch die
Abbilder der Eier in der Rezeption einen zeitlichen Charakter.
Obwohl das Abbild tendenziell immer dasselbe bleibt ist jeder Blick
darauf immer wieder ein neuer und wird in einem Zeitbezug erlebt.
Auch wenn dies nicht bewusst wahrgenommen wird hat man so immer
auch einen Teil eigene Wahrnehmung mit wahrgenommen.
So entstehen sehr subjektive Wahrnehmungen von erlebten Situationen.



In vielen englischsprachigen Texten, die sich explizit mit nicht-
heimischen Arten, sogenannten Neozoon befassen, finden sich die Be-
griffe, „Invaders“ und „Aliens“, die ihren Ursprung in militaristischen oder
politischen Kontexten haben. So werden Arten benannt, die sich aus
einer biogeographischen Perspektive in Arealen verbreiten, in denen sie
nicht heimisch sind. Menschliche, gesellschaftliche Werte werden so in
die Natur übertragen. Für „Staaten“-bildende Insekten wie z.B. die rote
Feuerameise mit ihrem soziologischen Gesellschaftskonzept, scheint
eine solche Wertübertragung besonders nahe zu liegen. Der Einfluß von
Wertvorstellungen auf die Wissenschaft kann so in ihren Ergebnissen
gesellschaftliche Machtverhältnisse reproduzieren.
Wissenschaftliche Praxis wird von Vorannahmen geleitet, die ihre
Grundlagen auch im Sozialen, in kulturell geprägten Wertvorstellungen
haben. Umgekehrt werden gesellschaftliche Wertvorstellungen ihrerseits
von wissenschaftlichen „Erkenntnissen“ oder „Vermutungen“, gerade
solchen der Biologie, beeinflusst. Durch diese Wechselwirkung können
über den Umweg der Wissenschaft auch Werte gesellschaftsfähig wer-
den, die einer kritischen Prüfung ihrer Verallgemeinbarkeit unter Um-
ständen nicht standhalten würden, unter dem Deckmantel der Wissen-
schaft aber oft unerkannt bleiben können. Wenn es in Artikeln über die
„Neozoon-Problematik“ darum geht, dass die Fremdheit von Arten per
se eine Bedrohung für die heimische Natur darstellt, scheint das auf
den ersten Blick beinahe einleuchtend, muss aber wegen der unter-
schwelligen „fremdenfeindlichen“ Bestandteile hinterfragt werden. Mit
Worten wie „Invaders“ und „Aliens“ wird die Anwesenheit einer „Art“
oder
„Gruppe“ als unerwünscht gekennzeichnet. Denn Invasionen bedeuten
nicht nur im militärischen Zusammenhang einen Angriff unerwünschter
Eindringlinge. Der Gebrauch dieser Begriffe ist nicht nur im Kontext von
populärwissenschaftlichen Artikeln über Neozoon gebräuchlich, sondern
wird in der englischen Sprache auch im gesellschaftlichem Kontext für
Personen die als „fremde“ in einem Land leben verwendet. Die inhaltli-
che Auseinandersetzung mit diesen Begriffen sowie persönliche Fremd-
heitserfahrungen sind Ausgangspunkt dieser künstlerischen Arbeit.

we had the garden sprayed this summer

Weltkunstzimmer
Düsseldorf

Video Installation
Steine, Erde, Monitor, 2 Seitiger Text zur Arbeit
2019





i don´t have the time of my life

Rundgang
Kunsthochschule für Medien
Köln

Installation
Spiegelflyer
2018

i don´t have the time of my life

Same procedure as every year.

Als Rekursion (lateinisch recurrer ‘zurück laufen’) bezeichnet man den
abstrakten Vorgang, dass Regeln auf ein Produkt, das sie
hervorgebracht haben, von neuem angewandt werden.
Hierdurch entstehen unendliche Schleifen. Regeln bzw. Regelsysteme
heißen rekursiv, wenn sie die Eigenschaft haben, Rekursion im Prinzip
zuzulassen.

Well, I must say that everything looks nice. Is everybody here?





576 Megapixel eines digitalen Bildes kann das menschliche Auge erfassen, besagen einige der zahlreichen
Berechnungen zur visuellen Wahrnehmungsfähigkeit. Diesen Wert dient als Referenzgröße für »Vertex«.
Das Prinzip des digitalen Bildes, die Addition einzelner Bildpunkte, wird hier zum Strukturprinzip der skulpturalen
Anordnung. Indem die 576 Bildpixel in der Ebene der Wege verteilt werden, wird der abgebildete städtische
Kontext nur noch als loses Gefüge erfassbar. Eingelassen in den Boden werden die 576 Bildpunkte begehbar, die
sonst nur im Reich des Digitalen existieren. So überführt »Vertex« die Lichter des Panoramas der Stadt Herrenberg
in eine abstrakte Struktur, die dank ihrer fluoreszierenden Materialität in der Nacht sinnlich erfahrbar wird.

Vertex

im öffentlichem Raum
Herrenberg

Dauerhafte Lichtinstallation
selbstleuchtender Pflaster-

steine auf dem Treppenpfad
entlang der historischen

Stadtmauer in Herrenberg,
2015

In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner

und Martina Kändler





https://NEU!!!/Dasbeste!!!/Katzenhaarvideo!!!/2021

Teil der „workflow“ Installation
Videoloop 1.10 min
2021

In einer Zeit in der wir gestresst und geängstigt sind, in der unser
Handlungsraum immer wieder stark eingeschränkt ist und wir viel
Zeit an unseren Schreibtischen und Computern im Homeoffice verbringen
suchen wir auch nach Ablenkungen im Internet, die uns die überfordernde
Gegenwart vergessen lassen, z.B.: durch das Streamen von „lustigen
Katzenvideos“.

Angelehnt an diese Art der beliebten homemade Internetclips visualisiert
diese Arbeit die Wahrnehmung von Zeit, mangelnder Energie, geringen
Impulsen und einen dadurch bedingten Stillstand.

Die „Newton-Schaukel“ die gewöhnlich für Energie durch reine
Impulserhaltung steht und in Filmen gerne als Requisit,
als ein Symbol für Wissen eingesetzt wird, wird hier ad absurdum geführt.

Das Gestell der Newton-Schaukel, die im Video zu sehen ist wurde aus
einer der unzähligen Kartonverpackungen meiner seit der Pandemie
zunehmenden Onlinebestellungen gebaut. Die Kugeln bestehen aus den
gesammelten, gefilzten Katzenhaaren des Katers, der mit mir zusammen
wohnt und in Zeiten des Lockdowns meinen Hauptkontakt darstellte.

Die Dysfunktionalität dieser Newton-Schaukel ist auf den ersten Blick
erkennbar. Drehort des Videos ist der Außenraum auf meinem Balkon, der
mir zeitweise als einziger Handlungs- und Aktionsraum mit Freunden oder
Familie während der Pandemie geblieben ist.

Die leichten Kugeln aus dem organischem Material bewegen sich
im Wind und wirken dadurch unsicher und fragil und bilden durch ihre
Langsamkeit ein Beinahe-Stilleben ohne jegliche Spannung.

Wie schon Schopenhauer schrieb:

„Das Leben schwingt also, gleich einem Pendel, hin und her zwischen
dem Schmerz und der Langeweile“.



We don´t need no

Diplomaustellung
Holiday Inn
Köln

Rauminstallation
Hotelzimmer, Klappmaulpuppe,
Instagramaccount
Videoloop 34.17 min
2018



Eine Videoaufnahme die während eines 6 wöchigen
Roadtrips zweier befreundeter Künstler*innen entlang
der Ostküste der USA entstand.

Eine geplante Arbeitsreise, in der es darum gehen
sollte mit Hilfe selbst gebauter Klappmaulpuppen die
eigenen Identitäten und Familienkonstrukte zu
hinterfragen und gemeinsam in spielerischer Weise auf
Spurensuche der eigenen Ursprünge zu gehen.

Doch die Reise verlief anders als geplant, anstatt
gemeinschaftlicher Forschung und prozessorientierter
künstlerischer Auseinandersetzung verstrickten sich die
beiden Hauptdarsteller*innen immer tiefer in ihren
persönlichen und zwischenmenschlichen Konflikten.

Ein Streitgespräch, sehr intim und doch durch die
Darstellung der Puppen abstrahiert. Die Puppen
dienen als Platzhalter und werden zu einer
allgemeingültigen Projektionsfläche, in der sich jeder
wiedererkennen kann.





blackbox observer

Im öffentlichen Raum
Umgebung von Münster

Performative Installation
Dachlatten, Folie, Taschenlampen.
2017
In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner





Parietalis

Kulturtrasse
Wuppertal

Partizipative Installation
Zeichentrickfilm loop 01.30 min,
Fluoreszierende Kreide, UV-Licht
2017





"Parietalis" steht im Lateinischen für „zur Wand gehörig“.

Schriftzeichen und Worte aus an der Trasse in Wuppertal
gefundenen Graffitis wurden fotografisch dokumentiert
und als Vorlage für fluoreszierende Höhlenmalereien
genutzt. Dabei wurden diese Bilder übersetzt und so
verdichtet, dass sich ein neues begehbares Bild ergab.

Ein Animationsfilm, eine einfache Strichzeichnung, eine
Metamorphose eines Striches, einer Kante eines markanten
Punktes im Tunnel erhoben einen Teil des Tunnels in
träumerische Bewegungen, lebendig und unbegrenzt.



Umsetzung und Entwurf

Absolvierendenausstellung
Akademie der Bildenden Künste
Nürnberg

Installation
Thuja Pferd, Zeichnung
2015





Abschluss

Absolventenausstellung
Akademie der Bildenden

Künste Nürnberg

Installation
Meisterschülerurkunde, Abschluss

Zeugnis, Beton, Glas,
Dokumentarvideo Loop

2015





Bei einer Berührung zweier Körper wird immer an beiden eine Spur zu-
rückbleiben. Ein Netz unterschiedlicher Spuren überzieht so jeden Körper
und jedes Objekt und markiert so Spuren von Eingriffen, Zugriffen,
Einsichten und Absichten.
Neben individuellen und oft konkreten Spuren, die mit abgrenzbaren und
zumeist erzählbaren Geschichten und Erlebnissen in Verbindung gebracht
werden können, gibt es latente Spuren, deren Ursprung und Ausdehnung
topografisch und zeitlich nicht mehr eindeutig zu bestimmen sind. Über-
all dort, wo wir gehen, was wir berühren, was wir hinterlassen, auch unbe-
wusst, all das dient als stummer Zeuge unserer einstigen Anwesenheit.
Diese Spuren sind der Beweis unseres Wirkens, der niemals vergisst. Sie
sind nicht verwirrt durch die Spannung des Augenblicks.
Sie sind nicht unkonzentriert. Sie sind ein sachlicher Beweis.
Physikalische Beweismittel können nicht falsch sein, sie können sich
selbst nicht verstellen, sie können nicht vollständig verschwinden.
Ab welchem Punkt ist es unmöglich diese Spuren zu retuschieren?
Der Mensch im Anthropozoikum - nicht nur in der physischen Welt,
auch medial immer auf der Spur seiner eigenen Fährte.
Selbst wenn der Tipping-Point längst überschritten ist, sind wir versucht
noch einzugreifen, den Ursprung zu finden um Folgen zu verhindern.

Empreinte

Kunstinfekte VI|15
Erlangen

Partizipative Installation
glow in the dark Folien Punkte
2015
In Zusammenarbeitmit
KatharinaHeubner
Aenne Bittner
und Dominik Schmid





Spaziergang im Morgenwald
Open Source Festival

Düsseldorf

Duft Rauminstallation
Duftspender, Spiegel, Sockel

2018





Blinder Aktionismus
Jahresausstellung
Akademie der Bildenden Künste Nürnberg

Installation
Gips
2012





LIGHT CUBE

Blaue Nacht
Parkhaus Sterntor
Nürnberg

Laserinstallation
2015
In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner
und Martina Kändler





Majority

Zukunftsvisionen
Festival für zeitgenössische Kunst

Görlitz

Soundinstallation
2500 Vibratoren, Batterien, Mdf-Podeste

2015
In Zusammenarbeit mit

Katharina Heubner





in between spaces

Blaue Nacht
Historisches Rathaus
Nürnberg

Laserinstallation
2012
In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner
und Martina Kändler

Die aus Licht und Nebel geschaffene architektonische
Installation ist raumgreifend und dennoch immateriell.
Ein durch Licht begrenzter Raum.





SCHWARM

Ausstellungslabor 14
A.d.B.K Nürnberg

Soundinsatallation
2500 Vibratoren

Batterien
Nylonfäden

2014
In Zusammenarbeit
Katharina Heubner





Agonist

Galerie Ecke
Augsburg

2 Kanal Videoinstallation
2014
mit Martina Kändler

In den zwei sich gegenüberstehenden Videos sind
Menschen unterschiedlicher Nationalitäten beim
Ausführen einer Geste der Gebärdensprache zu
sehen. Sie zeigen das Wort „missverstehen“ in
den Sprachen Deutsch,österreichisch, amerikani-
sches/indisches Englisch,britisches Englisch, Est-
nisch, Spanisch, Isländisch, Italienisch,Türkisch,
Russisch, Portugiesisch, Schwedisch, Rumä-
nisch, Lettisch,Tschechisch und Polnisch.





Transition

Kunstinfekte VI/13
Erlangen

Installation
Videokameras, Monitore,

Buffet
2013

In Zusammenarbeit
mit Katharina

Heubner
Aenne Bittner

und Dominik Schmid

Ein mit versteckten Kameras präpariertes Buffet übersetzt
das Agieren der Gäste in Bilder die auf neun Monitoren in
einem anderem Raum gezeigt werden.





Eine künstliche Architektur aus Schutzräumen.
Komplexe Strukturen aus Latten und Folie.
Die Suche nach dem einfachsten Weg.
So wie Staubkörner nach dem Prinzip des
geringsten Widerstandes durch Ritzen und Spalten
drängen. Staub ist nicht stumm, nur leise.
Ein Zusammenspiel aus Licht und Sound bewegt und
macht die Strukturen von Staub sicht- und hörbar.
Staub sammelt sich selbst und dient als Maß für Zeit.
Eine wachsende und sich verändernde Installation,
in der angehäuft und in den Vordergrund rückt, was
gewöhnlich eher bekämpft als betrachtet wird.

Bis ins kleinste Detail

Akademie Galerie Nürnberg

Raumgreifende Installation
800 m Dachlatten, 600 m Folie, Staub

Videoloop 5:00 min
4 soundsequenzen a 5 min
Beamer, Ventilator, Lautsprecher
2015
In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner







Rampe

Ausstellungslabor 11
A.d.B.K Nürnberg

Laserinstallation
2012

In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner

und Martina Kändler



Die Installation „Rampe“ besteht aus einer Laserwand aus blauem Licht,
die eine 250 m² große Halle achsensymmetrisch in zwei gleich große Hälften teilt.
Die Wand, die man sich üblicherweise als massive Einheit vorstellt, wird hier ausschließlich durch Licht gebildet.
Steht man vor der Laserwand, stellt man ihre Präsenz wegen ihrer Durchsichtigkeit infrage.
Wer diese Wand durchdringen will, steht vor einer Irritation da man sich in zwei Räumen zur gleichen Zeit befindet.



Standard Format

Installation, Video loop
2015





Rauschen

Installation

Sich durch die eigene
Saugkraft haltende
Staubsauger
Videoloop White Noise
2015
In Zusammenarbeit mit
Katharina Heubner

Drei Staubsauger saugen sich mit einem gemeinsamen Saugfuß an der
Decke fest und halten so ihr eigenes Gewicht.

Durch eine Intervall-Schaltung kann immer ein Staubsauger pausieren,
während die anderen beiden das Gewicht für alle drei tragen.



K O N T A K T

Untere Mühlseite 12 | 35688 Dillenburg

i n f o @ s u s a n h e l e n m i l l e r . d e

0 0 4 9 1 6 0 9 7 6 3 0 3 8 1

Ausbildung

2018 Diplom | Mediale Künste |

2015 – 2019 Postgraduierten-Studium | Medialen Künste | Kunsthochschule für Medien Köln

Prof. Mischa Kuball, Prof.in Karin Michalski

Prof.in Ute Hörner & Prof. Mathias Antlfinger

2013 Meisterschülerin | Prof.in Eva von Platen

2009 – 2015 Bildende Kunst | Akademie der Bildenden Künste Nürnberg |

Prof. In Eva von Platen |

Gast Prof. Jochem Hendrix

und Datenstrudel (Gast Prof.Jakob Hüfner und Gast Prof.Jörg Hitzer)

Susan Helen Miller

1981 geboren in Herborn deutsch-amerikanische Staatsbürgerin



Projekte

2014 | SuBBus Projekt Performative Installation im öffentlichen Raum
2014 | Projektkoordination der Gruppen Installation MASCHINE
2012 | Kuration und Organisation BEAST

Temporäres Kunst- und Kulturunternehmen | Nürnberg

Auszeichnungen | Förderungen | Aufenthalte

2022 | Aufenthaltsstipendium | Rietzer Berg
2022 | Zeltplatz Residenz | Insel Spiekeroog 2021
2021 | Kickstarter Zuschuss Stiftung Kunstfond
2019 | Promos Stipendium
2017 | Symposium | Raum-Fahrt | ArToll Kunstlabor | Bedburg-Hau
2016 | 4. Fränkischer Kunstpreis
2016 | Symposium | Forschungs-Feld | Münster | DE
2015 | 2. Platz Kunstwettbewerb der Blaue Nacht Nürnberg
2014 | Förderung durch die Rotary Collection
2014 | 1. Akademiepreis der Akademie der Bildenden Künste
Nürnberg
2013 | Ernennung zur Meisterschülerin
2013 | 1 Publikumspreis Blaue Nacht Nürnberg
2012 | Wettbewerb Ausstellungslabor # 11
2012 | Oskar-Karl-Forster-Stipendium
2011 | Smurfit Kappa Preis

Lehrtätigkeit

2017-2019 | Künstlerisch-Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Assistentin der Gestaltungsgrundlagen
Akademie der Bildenden Künste Nürnberg

Ankäufe

2016 | permanente Installation im öffentlichen Raum | Herrenberg

Mitgliedschaft
Seit 2016 GEDOK Köln

Ausstellungen | Arbeiten

2022 | 3 Birnen | Kunst-Eremitage | Rietzer Berg
2022 | reverberation und FADEOUT | Kurpark und Dünen | Spiekeroog
2022 | Nothing | #biennale.NO 2022
2022 | Dabei passiert eigentlich nichts | Westwerk Hamburg
2021 | I do what i do | Wilhelmsturm | Dillenburg
2020 | workflow | Kultur Bahnhof | Lollar
2019 | Goodbye cruel World, it‘s over | Düsseldorf Weltkunstzimmer
2019 | LICHT AN | Stadtpark | Forchheim
2019 | Multispecies Narrations | Mein Blau | Berlin
2019 | we don´t need no | Diplom Präsentation | Holliday Inn | Köln
2018 | Ohne äußerliche Zeichen | Atelierhaus der Schlesinger-Stiftung in Wald (CH)
2018 | i don´t have the time of my life | Edel Extra | Nürnberg
2018 | Spaziergang im Morgenwald | Open Source Festival | Düsseldorf
2017 | parietalis | Kulturtrasse | Wuppertal
2017 | ohne Worte | Absolvierendenaustellung | Nürnberg
2016 | Raum-fahrt | ArToll Kunstlabor | Bedburg-Hau
2016 | Wir wollen mal nicht übertreiben | Projektraum Kunstwerk | Köln
2016 | Lichtkunstfestival Aufstiege der Kulturregion Stuttgart | Herrenberg
2016 | Was bleibt | Hochbunker | Köln-Ehrenfeld
2016 | BFK Jahresausstellung | Installation | Kulmbach
2016 | FLEXZONE 2 | Kunsthochschule für Medien | Köln
2016 | FOOD | Edel Extra | Nürnberg
2016 | Symposium Forschungs-Feld | Telgte
2015 | Absolvierendenausstellung | Akademie der Bildenden Künste Nürnberg
2015 | Majority | Ortung IX | Schwabach
2015 | Berchinale Relocating Arcadia | Berching
2015 | Disco | Akademie Gallerie | Nürnberg
2015 | Empreintei | Kunstinfekte Erlangen VII /15 | Erlangen
2015 | Zukunftsvisionen – Festival für zeitgenössische Kunst | Görlitz
2015 | Blaue Nacht Nürnberg | Nürnberg
2015 | Was willst du eigentlich von mir | A.K.T Kunstverein | Amberg
2015 | Narzisse im Kelch | Heute | Nürnberg
2014 | NimmZwei | Galerie Ecke | Augsburg
2014 | SuBBuS | Mobile Skulptur im öffentlichen Raum | Ausgangspunkt Nürnberg
2014 | Schwarm | Ausstellungslabor #14 | Akademie der Bildenden Künste Nürnberg
2014 | Kunstende Kunst | Lesung | Nice eins | Nürnberg
2013 | Transition | Installation | Kunstinfekte Erlangen VI /13
2013 | Kunstende Kunst | Hörkunstfestival | Erlangen
2013 | Blaue Nacht | Historisches Rathaus | Nürnberg
2012 | Rampe | Ausstellungslabor #11 | Akademie der bildenden Künste Nürnberg
2012 | Intensivstation | Kunstverein Kohlenhof | Nürnberg
2012 | Die 10 größten Enttäuschungen | Performance | Blaue Nacht | Nürnberg
2012 | Prospekt | Vorhang auf… | Klasse Eva von Platen | Neues Museum | Nürnberg


